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z. mal darmitgeschmirt/ es hilfft gewiß/ istofft probirt/manmußes
warmer brauchen/ auch wol einreihen.

n° 4. So ein Mensch contraÄ ist/ auch die Glider
erkrumpet seyn.

Cr nemb ein lebendigenKrebsen/stoß den gar klein/gieß ein Salven
Wasier daran/reib die Glider darmit/ es hilfft.

5l° 5. So ein Mensch conrraA ist.
5O nimb junge Hund/ die noch trincken / und noch blind seyn / ziehe

lhnen die Haut ab/ thue sie an dem Bauch auff/ das Ingewaid
alles hcräuß/ dann wasche den Magen schön undsauberauß/

scherffdieDarmb/ wasche sie schön/ schiebs wieder hinein / thue sie in ein
Hafen/vermach den gar wol/daß kein Dampff darvon mag / darnach
si> nimb ein anders Hasen/ grabe es unter die Erden / dann so setz den
Hafen mit den Hunden darauff/ der soll am Boden 2. oder 3. Löchl hae
den/ damit das Schmaltz von den Hunden/ so im obern Hafen ligen /
in den untern Hafen hinein ffüsse/ setz/ daß fest auffeinander stehen/ und
mach ein Feuer umb den Hafen/ so brennt es sich schön auß/und rmt das
Schmaltz von den Hunden in den untern Haftn / schmiert euch mit dem-
selben Schmaltz/istes ein Mann/ so sollens Mannl/ so es aberein Frau
ist/ Zäucklcin seyn.
^° 6. Ein gute Salben vor die connaHe Glider.

,An nimbtBlber^Gayer-undTareniSchmaltz/Salve/ Pollen/
Hunds-Zungcn/Eybisch-Wurtzen/dises alles gesotten/ und auß-
gepalgt/ und sich darmit geschnürt.

Item: Ist gut das Wasser. fol.7. lcum.12.
Item: DasFuchs^Oel. KI. 65. Num. 8.
Item: DieCronabech-Salben. fol.76. ^um.8.
Item: Die edlen Pillulen. 5ol. 137. Num.28.

WordieMthän.
In <5at^arm muß man sich enthalten von kühlenden Speisen/ föne

derlich aber von kühlen trincken/ es ist auch das Saure verdacht
tig/ wieingleichen der wein/ Haberjihleim undgest>trene N)ä5
sir sixnd lehr vorträglich.
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N° i. Für den Kathar; und Husten.
^Annehme weisse rundte Rüben/ wasch sie mit frischen Wasser saus

ber / daß kein Sand oder Koth daran bleibt/trückne sie nnt einem
saubernTuch ab/schneids zu dünnen Spältlein mit sambt der

Schaller/leg etliche Schnitzel in ein Häferl/ sträe darauft zimbllchvil
grob geflossenen Zucker^Candl/dürren blauen Veigl/auch etllche Kö rns
lein Kimel / hernach wieder ein Leg Rüben / und wieder Veigl/ Zuckers
Candl/und Kimel entzwischen gesträet^ und so fortan / biß das Häferl
voll ist / hernach gieß frisches Brunnen-Wasser daran/ decks zu/ und laß
gemach sieden / biß die Rüben gar wol waich gesotten seyn/ und der Iu-
lep fein braun ist/ laß kalt werden/seyhees ab/und brauch den Iulepp/
soofftduwilst.
N° 2. Ein anders.

^Tetn/ die Acker Rubcn in einer Suppen wol gesotten/durchge-
gedruckt/ dle Suppen getruncken/lediget sehr ab von der Brust.

3. Ein anders
^Tem/manbrat ein nemgelegtes Ay hart/wann man übereil Safft

machen will / so brate man etliche Ayr / schneids mit sambt der
Schallen in der Mitten von einander / faß das Gelbe haisser her-

auß/undthueZuckeriCandl/ so vil/als das Gelbe gewcst von Ayrn,
hinein /binds mit einem Faden zusammm/legeauffein silbernersoder
zinnenes Taller/so fliest ein Sasst herauß/ brauche denselben warmer.

N°4. Ein Tranckinstarclen Husten und Katharren.
sImbIsop-Wasser/ thue darein dürren blauen Veigl/ Gewürtz-
^ Nägel / süß Holtz / braunen ZuckenCanol/„cdes ein wentq / dlse

Stuck in obgemelten Wasser sieden lassen/davon Abends 3. oder
4-Nffelvoll warmer getruncken.

3>l°5. FürdieHusten.
^An nehme Salve und Cronabethbör/ auch ein wenig Kimel nach

Geduncken genommen / in einer Milch gesotten/darvonimmer zu
trincken gegeben.

I>s' 6. Etn anders vor dle Husten.
In LeffelHönig/sovilgestossenen braunZUltcr-Candl »einRa't-

tig gar zu dünnen Blatlein geschnitten / untereinander auft em
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Ofen/ oder im Sommer in heissen Aschen lassen stehen / so gibts ein
Wässer!/ dasselbe alleweil abgegossen/ so lang es was gibt/hernach durch
ein Tuch gedruckt/ derselbe Safft ist gut zur Husten.

N"7- Ein anders.
'Tem'/ nimb ein Hand voll Lungenkraut/ etliche Stclngl Isop /

zimblich ml süß Holß/ etlicheFeigen/kleineWeinbörlein/einwenig
rohe Gcrsten/ ein Leffel Kimel/ alles in Wasser gesotten / alle

Morgen undAlxnos warm ein Trunck gethan/ und mit einer Brust,
Salben die Brust geschnürt.

^l° 8. Noch ein anders.
^An m'mbt ScabioseniIsopiund Röhrlkraut-Wasser/ sieds mit

Zuck'r-Candl / daß ein dicker Saffl werd/ laß auch darbep«m
Gewürtz^Nägerl/ und etliche Blüe Saffran sieden.

dl° 9. Für die Huesten.
Annehme^. BlätlSalve/und Isop was dumit 3. Fingern fas¬

sen kanst/ Lungenkrautauch so ml/gteß em halbe MaßBrunnens
Wasser/und3. Leffel voUHönig darein/ laß halb emsieden trinck

Abends und Morgens ein guten Trunck darvon/ das thue so lang und
vfft/blß die Husten vergehet.

N° 10. Für die Hayser-und Unredenheit der Husten.
^-An nehm frisch Brunnen-Wasser/ so vil als ein guten Trunck/ da-

rm r. Leffel voll weissen Zucker/1. Leffel voll Butter/und 5. Bro¬
cken weiß Brodt/dasselbezusammen ,n ein Häferl gesotten/durct>

gesihen/zu Morgens/Mittags und Abends getruncken.

N° 1 l. Ein anders für die Husten.
^An nehmeFeld^Klmel/so vil man auff3. mahl zwischen 3. Fingern

fassenkan/ thue es in ein saubcrs Häferl/ gieß frisches Wasser
daran/ laß wol sieden/ alsdan nimb 1. oder 2. Leffel voll Hömg/

thuees darein, und trinck Abends und Morgens darvon/ so vil du eS
erlenden magst.



Aryne^Buch. 195

N° 12. Wann einem ein Lathän fallt/ daß man ver¬
meinet/ es erstecke einem.

s-Imb Mastix / Nager!/ Weyhrauch/stoß klein / mach ein Faigl mit
l Ayrclar undRosenlWasseran/streichs aussein Tuchl/legsvom

auffdle Stirn/ und Würbet/ wann es ein Stund gelegen ist/ so
thue es herab/ und wann es dle Noth erfordert/ legs widerumb auff.

n° 13. Für den Lathan/wann er starck fallt/das
Schnecken-Pulver.

O nimbt man ein ganßen Schnecken/wie er ist/ der aber nicht außs
^ krochen/wischt «hn fauber ab/ stoß ihn gar klein sambt den Haus

sel/nimbauchein halbe Mustatnuß/ ein wenig Weyhrauch/ ein
wenig Muscatnuß-SalbeleinerBonen groß, alles untereinander ges
stosten/oon disem streicht man halben Theil auff ein Leder/ eines halben
Thaler breit/machts ein wenig warm/ und legts auff den Würbel/lastS
so lang ligen/ biß der Cathan nachlast.

I>l" 14. Ein Sälbclauffden Kopfzumachen/welches
dieSatharlaufftM.

Fl^S soll Mastix/Weyhrauch/Agstem/ von jedem ein halbes Huintl
Z^ genommen werden/Heiligen GelKSammen/ spanisch Pech/jedes

ein Huintl/ rothe Rosen was man mit 3. Fingern fassen tan / von
Zändlein Säckl gemacht/ die §p«i« oarem gethan/ abgenaht/ und
auffdie Schaidl gelegt.

^l° 15. Ein Pflaster auf die Brust zu legen.
<^>U solstAepffel auffeinem Reibeisen reiben/nimb hernachCapauner^
!^Ä Faisten/ süß MandbOel/ eines so vil als deß andern / auch ein

weissenZwifel/ den hacke gar klein/thueihn auchdarzu/und ein
wenig Saffran/ ein Scrupel äperm» l^e« , röste es durcheinander /
streichs auffein blau Papier/legs auffdie Brust/ so warm manes er¬
leiden kan.
3>l° 16. Ein anders.

Tem/Mandlmnd RantemOel solvirt gewaltig den Cathäri/ so
man damit die Brust schmiert.

Bb2 N° 17.
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K°i7. Noch ein anders.
6V>IersovonZapssenabtropffet/ soll man nehmen/ darein ein Hand
W voll Kindel werffen / laß nwlverdeckter einsieden/bäe/und wasche

die Füß alle Abend darinnen.
^l' 18. Ein gute Sultz wann derLathan auff der

Brust vorbey ist.
Mnimbt ein halben Capaun / zerklopff denselben/und zerschlag

ihn klein / zo. Krebsen - Schweiffel / ein halbe Kälberne Lungen
klein zerschnitten/ein halbes Rebhünl/ auch klein zcrklopfft/und

in ein zinnerne Flaschen gethan/ darzu nimb wallische Veigl-Wurtzen
klein zerschnitten / AllantwurtzelSchwartzwurtzel/jedes ein Loth/ Kör¬
belkraut ein Hand voll/ Muscatblüe i.^uintl/ Saffran 22. Gran/gieß
darauff8. Loth RöhrbSasst/ oder den dritten Theil von einem Seit!/
welcher wol geläutert ftyn muß alles zusammen in einFlaschen wol ver¬
macht/ und 8. Stund zu einer Sultz sieden lassen/hernach außgedruckt/
und an einem kühlen Orth behalten/und davon gebraucht.

K° 19. Sultz von Kapaun zur Brust-und Lungensucht/
öieauch zu dem Kathart nutzlich.

^In Capaun sauber geputzt, sambt Fleisch und Beinern/ auch ein
<?<3 halbe Kalbs-Lungen / dises klein zerhackt / 36. Krebsen m einem
Mörser zerstoßen / Schnecken ohne den Häuseln 16. welche 6 Loth we¬
gen sollen/ Korbelkraut/Allantwurtzen/Schwartzwurtzcn/jedcs4.Loth/
alles klein zerhackt/untereinander gemischt / und in ein zinnerne Flaschen
gethan/gieß darauffein halb Seitl gutenWein/ Salhsovil genug ist/
und ein wenig Muscatblüe/vermachdie Flaschen wol/ laß in einem Ha¬
fen / der im Wasser stehet/ 6. Stund wol sieden / darnach durch ein Tuch
starck außgeprest/ und gebraucht.
N°2O. Körbelkraut-Sultz.

'Imb von dem Kälbernen Päuschl die Lunge! / und das Hertz/
trückne dasselbe mit einem Tüchl fein ab / drucke das Blut auß
demHertzen/dieFaistensambtOehrl / dem Geäder hinweg ge¬

than / darnach zu kleinen Brocken! geschnitten/nimbdarzu 12. Schne¬
cken / schneid selbe in der Mitten voneinander / putz sie sauber / misch uns
ter die Lungen und Hertz: Ferners nimb die Boragiblüc/ Körbeikraut/
jedes ein Hand voll/zupffs sauber von den Stänglen / wasch / und thue
das Wasser wol abrinnen lassen / hernach nimb ein Flaschen / lege erstlich
auffdenBoden einLeg Körbelkraut/ undBoragiblüe/ auchz. gantzeBlue
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Blüe Saffran / hernach ein Leg von Hertz / Lungel / und Schnecken /
so offt ein Lea Kräuter / so offt wieder ein LegHertz/Lungel/undSchne¬
cken/biß endlich alles in der Flaschen ist/ in der Mitten aber ein halbes
Loth gebrentes Hirschhorn / wann alles beyeinander/ so mache die Fla¬
schen zu /und verbind den Gchrauffen/alsdan die Flaschen in ein sieden¬
des Wasser gesetzt/dasWasser muß nur unter den Schrauffen gehen/
laß solches gar wol an einer Stell 6. Stund lang sieden/so sich das Has¬
ser einsiedet/ wieder ein anders zugeschüttet / blß 6. Stund vorbey/alS-
dan nimbt man die Flaschen herauß/die gesottene 8peci« durch ein sau-
bersTuchaußgeprest/und wieder saubergesiehen/dann mein saubers
Geschirl gethan / und zu einer Sultz gestehen lassen.

N" 21. Ein bewehrte Sultz vor dieBrust und Tathär:/
oder auch sonst / wann man besorgt man habe einen

Defect an der Brust.
'Imb den halben Theilvon einem Kalb-Gröb/wie esistvon einem

Kalb warmer/ein Hennen- Biegt/ ein Kalber-Fuß/ schneids,
hacks/oder zerquetsch/auch 2o. Schnecken auß denen Häuseln/

auch halben Theil Rörbel-Kraut/Und halben Theil blauen Kehl/ sied es
zu einer Sultz/darvon nimbt man z.mal deß Tags/als Morgens/Nach¬
mittag/und auff den Abend 2. Lcffel voll oder auch mehr/man kans al¬
lein/oder mit einer warmen Rind>Suppenttincken/wie man will/ und
continuiret es4. Wochen. Ist bewehrt.

n°22. Ein probirtes Stuck vor die Husten/daß man
vermeint/ es setzt sich die Lungensucht an.

<An nimbt 19. Schnecken/giest ein laulechts Wasser darauss/wa¬
schet die Häusel sauber ab / nimbt die Blatlein darvon/wischt sie
sauber ab / nimb die Schnecken lebendig herauß/ selbige truckne

auch sauber / alsdan nimbt man ein Hand voll Roßmarin / und Steins
rauten/ legt dise 3. Stuck in ein Maß neu-gemolckene Gaiß- Milch/decks
mit einer Hasen-Deck zu/ laß sieden biß ein wenig mehr als ein Seitl ein¬
siedet/seyhe es/ Morgens und Abends ein Schallerl voll getruncken/
wanndiß auß ist/ siedet man es wieder.
Item: Das Wasser. 6,1 2. 5lum. 4.5.'
Item: Vor die Husten das Wasser. fnl. n.dilum.27.
Item: VorCatharrische Flüß der Meer-Zwiffel-

Esslg. lo!.27.Nüm.5.
Das ^xlmel. fol. 44. Num. 22.

B b 3 Item:
Item:
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Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
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Das köstliche CardobenedicttOel. lo!. 61.
Die köstliche Allabaster-Salm. fol. 7;.
Die Salm. iol.76.
Die Salm. fol 79.
Die rothe Salm. 5ol.8l.
DasCath<WPulver. kol. 94.
Das edle Pulver. lbl. 97.
Das Pulver. fol.IQI.
Das Pulver. iol. 104.
Das Pulver. lal. 109
Der CathcwRauch. tol. III
DteEMr. tul. I2Z
Das Recept. K)l. ZOI

^unr. 6.
Num. 1.
dium.6.

!^UM. 18.
l^um. 12. IZ.
Nüm. 19.

dium. 46.
Num. 66.

. l<um. 5.
.5?um. 18.
. dlum. 2O.

Mr die Wör).
In derDör: siynd zu lassen alle harte und grobeSpeisin/simderlich

gar jauereundstarckgejalyene/auch was gar zu hiyig/ darvor
gute kühlende Rräuter-Suppen zu Nuyen komen/ an statt deß
wemsloll man sich gest>ttener Wasser gebrauchen.

55° I. Für die Don und Husten/ damit ein Persohn
sich 22. Jahr erhalten hat.

Mstlich/ soll man ihmFrühling 4. Wochen/ undim Herbst 4.W0,
chen/ alle Morgen ein Seit! GaGMilch / also warm wie sie von
der Gaiß herkombt/ außtrincken/ darauff4. Stund fasten/ sich

nicht vil bemühen/ auch nicht schlaffen/ das erhalt die Lungel/ und reini¬
get die Versehrung derselben/ darnach soll man zwischen diser Zeit fol,
gends Tranck alle Morgen umb 9. Uhr ein Becher! voll warm außtriw
cken. Nimb gar schsne gerollte Gersten/ laß selbe in einer Capaum
Suppen sieden/ biß si? gar zersotten ist / alsdan wol durchgeschlagen/
thue darzu einer Wallischen Nuß groß Umberthum darein zertreiben/
laß auch ein wenig miteinander sieden/ etwas Zucker darzu/ wil es zu
dick werden/ kan man es mit einer Capaun - Suppen dünner machen /
doch nicht gar zu dün/ als das mehrer dick als dün ist/außgetruncken/
einStund darauffgefastet/man darsss nicht stäts thun/sondern mau kan
14 Tag außsetzen/ und wann mans braucht/ soll mans allzelt 7. oder
8. 'Tag nacheinander brauchen/ unter Tags soll man gar offc Zucker-

Rosat
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